
Agrarökologisches Projekt Krappfeld
In s t it u t  f ü r  a n g e w a n d t e  Ö k o l o g ie

lo Einleitung
Der Impuls für das Agrarökologi­
sche Projekt Krappfeld ging von 
einer landwirtschaftlichen Initia­
tive vorort aus (Arbeitskreis des 
Bäuerlichen Heimatwerkes Gurk), 
aus der sich mittlerweile ein Kul­
turlandschaftsverein, die Kornrade 
Krappfeld, entwickelt hat. Man 
wollte den immer augenfälliger 
werdenden Problemen der Land­
wirtschaft in der Region wie 
Grundwasserbelastung, Erosion, 
Ausräumung der Landschaft und 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
entgegentreten.

Im Herbst 1992 wurde mit Bauern, 
amtlichen Vertretern von Natur­
schutz und Landwirtschaft sowie 
unabhängigen Fachleuten eine Ex­
kursion ins Krappfeld veranstaltet. 
Gemeinsam vom Amt der Kärntner 
Landesregierung Abt. 10L (Land­
wirtschaft) und Abt. 20 (Landes­
planung, Sachgebiet Naturschutz) 
und dem Bundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung 
wurde das Institut für Angewandte 
Ökologie in Klagenfurt mit dem 
Agrarökologischen Projekt Krapp­
feld im Mai 1993 beauftragt. Die 
Finanzierung wird vom Land 
Kärnten (Naturschutz und Land­
wirtschaft) und dem Bundesmini­
sterium zu gleichen Teilen über­
nommen (siehe Abbildung 2: Info­
kasten). 1996 ist das Bundesmini­
sterium für Land- und Forstwirt­
schaft als Auftraggeber eingestie­
gen. Der Abschluß des Projektes ist 
mit Februar 1998 geplant.

Aufgrund der naturräumlichen Ge­
gebenheiten, der wirtschaftlichen 
Lage und der unterschiedlichen

Werthaltungen der Bevölkerung 
kommt es zu unterschiedlichen In­
wertsetzungen, die sich im Natur­
haushalt und im Landschaftsbild 
widerspiegeln. Riesige ausge­
räumte monotone Ackerflächen 
spiegeln agrarische Intensivnut­
zung wider. Im Berggebiet des 
randlichen Krappfeldes stehen sich 
intensiv bewirtschaftetes Grünland 
und extensiv oder kaum genutzte 
Flächen, Verbrachung und Auffor­
stung gegenüber. Eine schlei­
chende Aufgabe traditioneller Nut­
zungsformen ist der Landschaft ab­
zulesen. Mit neuen Strategien von 
Bewirtschaftungsweisen, wie bei­
spielsweise die Umstellung auf 
ökologischen Landbau oder Ver­
stärkung der Direktvermarktung, 
aber auch Intensivierung der Pro­
duktion versucht man sich der un­
sicheren wirtschaftlichen Lage an­
zupassen.

Im Rahmen eines Kulturland­
schaftsprojektes soll mit dem 
Agrarökologischen Projekt ein 
Weg zur Erhaltung einer ökolo­
gisch intakten Umwelt, sowie zur 
Förderung bzw. Umstrukturierung 
der intensiven Landwirtschaft zu 
einer nachhaltig-zukunftsgerech­
ten, beschritten werden. Als Pilot­
projekt wird die Umsetzung ökolo­
gischer Maßnahmen in agrarischen 
Intensivgebieten beschrieben. Ent­
scheidende Rollen spielen die in­
terdisziplinäre Zusammenführung 
verschiedener Grundlagenerhe­
bungen sowie eine integrative Zu­
sammenarbeit der Projektbearbei­
ter mit den Bauern. Zur Hebung 
des Informationsstandes und der 
Beteiligung am Projekt wird daher 
während der Projektdauer gezielt 
Öffentlichkeitsarbeit geleistet.

2. Agraröko­
logisches Projekt 
Krappfeld

2.1 Vorstellung des 
Untersuchungs- 
gebietes

Das Projektgebiet ist die Gemeinde 
Kappel am Krappfeld, und liegt 
nördlich von Klagenfurt, wobei das 
Krappfeld der nördlichste Bereich 
des Klagenfurter Beckens ist (Abb. 
1). Kappel ist eine Agrargemeinde 
mit einem hohen Anteil an bäuerli­
cher Bevölkerung. Das Untersu­
chungsgebiet umfaßt die sechs Ka­
tastralgemeinden der Gemeinde 
Kappel/Krappfeld: Dobranberg,
Dümfeld, Krasta, Mannsberg, Sil­
beregg, St. Martin am Mannsberg. 
Von den Erhebungen sind geschlos­
sene Wald- und Siedlungsbereiche 
ausgenommen. Die inselartigen 
Aufforstungen und Waldbestände 
im offenen Kulturland, Feucht­
waldbereiche und Weidewäldchen 
sind im Untersuchungsgebiet in­
kludiert. Die Gemeinde Kappel hat 
eine Größe von 46,7 km2. Die un­
tersuchte Gesamtfläche (Gemein­
degröße abzüglich geschlossener 
Waldbereiche) beträgt ca. 34 km2.

2.2 Problemstellung
Das Projektgebiet zeichnet sich 
durch vielfältige Fragestellungen 
im Problemkreis des Spannungsfel­
des Landschaft-Landwirtschaft aus. 
die sich aufgrund der naturräumli­
chen Gegebenheiten und der Be­
wirtschaftungsweise ergeben. Das 
Gebiet wird von großflächigen Ge­
treidebetrieben, extensiven Grün­
landbetrieben, Mischbetrieben etc. 
bewirtschaftet.

Kärntner Naturschutzberichte, Band 1, 1996 57

©Amt der Kärntner Landesregierung Abteilung 8, download unter www.biologiezentrum.at
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Untersuchungsgebiet: Gemeinde Kappel am Krappfeld, 34 km2 landwirtschaftlich genutzte Fläche; 90 
Betriebe in der Gemeinde: Getreidebetriebe in den ebenen großflächigen Tallagen, gemischte Betriebe in 
Übergangslagen und Grünlandbetriebe in den Berglagen

Naturraum: Postglaziale Schotterterrassen und zertaltes Bergland (Ausläufer der Saualpe)

Auftraggeber: BM für Wissenschaft und Forschung, BM für Land- und Forstwirtschaft, Amt der Kärnt­
ner Landesregierung -  Naturschutz, Amt der Kärntner Landesregierung -  Landwirtschaft

Bearbeitungszeitraum: Grundlagenerhebung 1993-1996; Zusammenführung 1997; Testphase 1994,1996 
und 1997.

Arbeitspakete Umwelt: Vegetationsökologie -  Naturschutz, Abiotische Faktoren, Ornithologie, Fauna, 
Landschaftsobstbau

Arbeitspakete Betriebe: Produktionsverfahren, Betriebswirtschaft, Testphase, Soziologie

Testphase 1994: Maßnahmen mit 28 Betrieben in Acker und Grünland auf 280 ha Fläche

Ergebnisse regional: Verbesserung der Situation für Umwelt und Betriebe durch ein konkretes Regional­
programm

Ergebnisse landesweit: Beispielhafte Realisierung eines EU-Regionalprojektes im Rahmen von ÖPUL 
mit ökologischer Ausrichtung

Ergebnisse bundesweit: Erarbeitung eines übertragbaren Umsetzungsmodells für regionale Projekte. Do­
kumentation von Projektablauf und Methodik zur interdisziplinären Zusammenführung von Erhebungen

Abb. 2: Infokasten zum Projekt
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Abb. 3: Das Krappfeld -  die Kornkammer Kärntens. (Foto: M. Jun gm eier)

Im Projekt werden folgende 
Schwerpunkte behandelt

Regionale Umsetzung

Für die Region Kappel am Krapp­
feld ist in erster Linie die prakti­
sche Umsetzung flächiger agrar­
ökologischer und ökonomisch lu­
krativer Maßnahmen von großem 
Interesse:

AGRARISCHE 
INTENSIVNUTZUNG 
Das Gebiet als Kornkammer Kärn­
tens ist eine landwirtschaftlich in­
tensiv genutzte Region (Abb. 3). 
Die gesamte Problempalette eines 
intensiven Ackerbaugebietes ist 
vertreten: Grundwasser- und Bo­
denbelastung (teilweise starke Ero­
sionsproblematik), weitgehende 
Strukturlosigkeit durch extreme 
Schlaggrößen und fortschreitende

Ausräumung, Verinselung der Rest­
lebensräume, aufgebrochene Nut­
zungskreisläufe, enge Fruchtfolgen.

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
NUTZUNGSAUFGABE 
Die randlichen Bereiche des 
Krappfeldes werden neben einer 
ebenso intensiven Grünlandnut­
zung durch gegenläufige Entwick­
lungen der landwirtschaftlichen 
Nutzungsaufgabe bestimmt: Ver- 
brachung und Aufforstung (rela­
tiv) extensiver Flächen (Abb. 4), 
schleichende Aufgabe traditionel­
ler Nutzungsformen und fort­
schreitende Verdichtung der Nut­
zung auf einige Gunstlagen.

UNSICHERE WIRTSCHAFT­
LICHE LAGE FÜR FAST ALLE 
BETRIEBSTYPEN 
Man findet im Gebiet verschiedene 
Strategien der Betriebsleiter, dieser 
aktuellen Problematik entgegenzu­

wirken. Dazu gehört beispiels­
weise die Umstellung auf biologi­
schen Landbau oder die Verstär­
kung der Direktvermarktung. Im 
Zuge des Projektes sollen die im 
Gebiet Vorgefundenen Strategien 
unter verschiedenen wirtschaftli­
chen Szenarien evaluiert werden.

Landesweites Pilotprojekt

Das Projekt besitzt den Charakter 
eines Pilotprojekts, es soll also für 
andere, ähnliche Gebiete umlegbar 
sein. Während für extensive Grün­
landgebiete (im Umfeld des Natio­
nalparks Hohe Tauern in Kärnten) 
bereits exemplarische Pilotpro­
jekte zur Umsetzung vorliegen, 
fehlen solche Erfahrungen für in­
tensiv bewirtschaftete Ackerbau­
gebiete bzw. Intensiv-Grünland- 
Gebiete.
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Abb. 4: Randlagen sind weitestgehend durch Nutzungsaufgabe gekennzeichnet. (Foto: B. Gollob)

Entwicklung eines Umsetzungs- 
modells

Im Hinblick auf den Forschungs­
schwerpunkt Kulturlandschaft des 
Bundesministeriums für Wissen­
schaft kommt Erhebungen über 
Charakterisierung und Ausstattung 
einer typischen, alpinen Becken­
landschaft besondere Bedeutung 
zu.

Darüber hinaus soll mit diesem 
Projekt gezeigt werden, welche 
Schritte für die Umsetzung eines 
Regionalprogrammes im Bereich 
Kulturlandschaft erforderlich 
sind, und welche bestehenden und 
zu erhebenden Datenstrukturen 
dazu genutzt und interdisziplinär 
verarbeitet werden können und 
sollen.

Das Bundesministerium für Land­
wirtschaft ist nach der Einrich­

tung des neuen Förderungsinstru­
ments ÖPUL (Österr. Programm 
für eine umweltgerechte Land­
wirtschaft) an einer Evaluierung 
dessen Auswirkungen aus ökolo­
gischer als auch ökonomischer 
Sicht, an Vorschlägen zur Anpas­
sung und an Reaktionen aus der 
Region interessiert. Ökologisie­
rungsmaßnahmen sollen in Inten- 
siv-Landwirtschaftsgebieten auf 
ihre Sinnhaftigkeit und auf Rück­
koppelungseffekte auf die ökono­
mische Situation der Betriebe ge­
prüft werden.

2.3 Methodik

Als Ergebnis auf wissenschaftli­
cher Ebene wird eine umfassende 
Methodik zur interdisziplinären 
Zusammenführung der Grundla­
generhebungen, und zur transdis­
ziplinären Entwicklung eines Um­
setzungsmodells erarbeitet.

Ein gezieltes Projektmanagement 
soll den möglichst reibungslosen 
Ablauf des Projektes sicherstellen. 
Die Aufteilung des Projektes in Ar­
beitspakete ermöglicht eine fach­
spezifische Erarbeitung der not­
wendigen Grundlagen. Diese wer­
den in der Folge transdisziplinär 
unter Einbeziehung des Wissens 
der Bauern als Fachleute der Praxis 
für das Umsetzungsmodell heran­
gezogen.
In jedem Arbeitspaket werden 
sektorale Leitbilder nach einem 
vorgegebenen Schema erstellt. 
Schwerpunkt bei der Erstellung 
des Leitbildes wird die Zusam­
menführung der Sektoren in einer 
Landschaftssimulation sein. Aus 
diesem regionalen Gesamtleitbild 
werden betriebsbezogene Maß­
nahmen für ein Regionalpro­
gramm erarbeitet.
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3. Projekt­
konzeption

Das Agrarökologische Projekt ver­
folgt entsprechend den vorher be­
schriebenen Problemkreisen fol­
gende Ziele:

3.1 Praktische 
Umsetzung

ÖKOLOGIE
Als grundlegende ökologische 
Ziele in der Region werden eine 
Verbesserung der Umweltsitua­
tion, Erhaltung und Schutz von 
Biotopen, die Erhaltung regionaler 
Spezifika und eine langfristige 
Umstrukturierung auf eine nach­
haltige und umweltgerechte land­
wirtschaftliche Nutzung angese­
hen: dazu gehören die Erhaltung 
der Humanressourcen wie Trink­

wasserschutz, Bodenschonung, Er­
haltung und Wiedereinrichtung na- 
tumaher Lebensräume in Berei­
chen agrarischer Intensivproduk­
tion.
Neuorientierung und Ausrichtung 
auf nachhaltige Betriebsführung. 
Betrieben in Intensivlagen sollen 
Möglichkeiten einer umweltge­
rechten Bewirtschaftung aufge­
zeigt werden. Hier spielen sozio­
logische Aspekte, wie Auf­
klärungsarbeit, Aktionsforschung, 
sowie die Motivation zur Beteili­
gung am Projekt eine außeror­
dentlich große Rolle. Auch Moti­
vation zur Übernahme von Eigen­
verantwortung soll gefördert wer­
den.

NATURSCHUTZ/ 
BIOTOPERHALTUNG 
Im Rahmen des Agrarökologi­
schen Projektes Krappfeld wurden

Biotopflächen erhoben, auf wel­
chen seit 1994 Bewirtschaftungs­
verträge laufen (Abb. 5).

ÄSTHETIK
Erhaltung der regionalspezifischen 
Eigenarten der Kulturlandschaft. 
Ästhetische Aspekte finden im 
ÖPUL nur wenig Niederschlag 
und sollten daher in einem Regio­
nalprojekt besonders hervorgeho­
ben werden.

Aus oben erwähnten Vernetzungen 
ergibt sich eine Kulturlandschaft 
(Abb. 6) mit entsprechendem 
Landschaftsbild, das unterschied­
lich, betrachterspezifisch erlebt 
wird. Wenn wir von Kulturland­
schaft sprechen, verstehen wir 
Naturlandschaft, die der Mensch 
selbst gestaltet und verändert hat.
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A bb. 6: Reich strukturierte Kulturlandschaft. (Foto: D. W a llg r a m )

3.2 Vorbildrolle als 
Pilotprojekt

Synergetische Ziele:
Es soll gezeigt werden, wie die 
Vernetzung von solchen Projekten 
mit bestehenden Programmen aus- 
sehen und stattfinden kann, damit 
in Zukunft ähnliche Regionalpro­
jekte effizienter durchgeführt wer­
den können. Hier sind zu nennen:

ÖPUL
Das Agrarökologische Projekt 
Krappfeld wird in die Rahmenbe­
dingungen des Programmes ÖPUL 
eingebettet. Dieses ist als Direkt­
zahlungsmodell zur Abgeltung öko­
logischer landschaftsbezogener 
Leistungen der Landwirtschaft kon­
zipiert. Es entspricht den EU-Richt- 
linien der Agrarförderung und kann 
somit eine langfristig absehbare Si­
cherung von Förderungsmitteln ga­
rantieren. Im Rahmen des Agrar­

ökologischen Projektes Krappfeld 
erfolgt eine regionale Feinabstim­
mung von ÖPUL. Das Agrarökolo­
gische Projekt Krappfeld soll die 
Umsetzung initiieren. Schwerpunkt 
wird eine betriebsbezogene (im 
Gegensatz zu einer flächenbezoge­
nen) Beurteilung der Umweltver­
träglichkeit der Bewirtschaftung 
sein.

N.A.B.L.
(NATURSCHUTZ: ARTEN­
SCHUTZ, BIOTOPSCHUTZ, 
LANDSCHAFTSSCHUTZ)
Bezug zum Kärntner Naturschutz­
programm. In der Gemeinde lau­
fen Bewirtschaftungsverträge mit 
Grundbesitzern über Biotopflächen, 
die im Rahmen des Agraröko­
logischen Projekts Krappfeld erho­
ben wurden. Das Projekt liefert aber 
auch Grundlagen für weitere Förde­
rungsmöglichkeiten, wie beispiels­
weise eine Biotopneuschaffung.

LEADER
Die Gemeinde Kappel ist Mitglied 
der Norischen Region, die ihrer­
seits im LEADER-Programm ist. 
Dadurch kann das Agrarökologi­
sche Projekt Krappfeld mit diesem 
strukturfördemden Programm ver­
netzt werden.

Ziele im Naturschutz
Über die Naturschutzarbeit im Be­
reich Biotopschutz hinaus soll bei­
spielhaft gezeigt werden, wie Natur­
schutz auch durch nachhaltige, zu­
kunftsverträgliche Landnutzung be­
trieben werden kann. Mit Hilfe öko­
logisch orientierter Wirtschaftswei­
sen kann sich ein ausgewogener Na­
turhaushalt mit einem natumahen, 
reich strukturierten Landschaftsbild 
und Lebensräumen für geschützte 
Arten auch in einer intensiv genutz­
ten Agrarlandschaft wieder einstel­
len, wenn entsprechende Maßnah­
men getroffen werden.
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3.3 Methodische Ziele

Mit Abschluß des Projekts soll ein 
Umsetzungsmodell vorliegen, das 
eine ökologische Regionalisierung 
in agrarischen Intensivgebieten be­
schreibt. Es soll aufzeigen, welche 
Datenerhebungen und -Vernetzun­
gen Praxisrelevanz besitzen. Alle 
Schritte und Vorgänge sollen trans­
parent und nachvollziehbar sein, 
damit eine Übertragung der Inhalte 
auf andere Regionen möglich wird. 
Im Mittelpunkt steht die Entwick­
lung einer Landschaftssimulation, 
die potentielle Leitbilder für die 
Region evaluieren soll.

4. Projektverlauf
In organisatorischer und fachlicher 
Hinsicht ist das Projekt in Arbeits­
pakete gegliedert. Dies ermöglicht 
die Überschaubarkeit des Projekt­

ablaufes. Am Ende jedes Arbeits­
paketes liegen konkrete Ergeb­
nisse, ein Bericht und teilweise 
auch Karten vor. Die Abbildung 7 
gibt einen Überblick über das Pro­
jekt und seine inhaltliche Struktur 
(Arbeitspakete).

4.1 Projektmanagement

Dieses Arbeitspaket enthält Kon­
zeption, Koordination, Organisa­
tion und gezielte Öffentlichkeitsar­
beit des Projektes, sowie die Siche­
rung eines effizienten Ablaufes. Es 
besteht aus zwei sehr unterschied­
lichen Bereichen: einerseits der 
planerisch-supervisorische Be­
reich, der in enger Zusammenar­
beit mit DI Zechner abgewickelt 
wird. Auf der anderen Seite die 
praktische Managementtätigkeit 
zur Koordination der Abläufe, so­
wie die Kommunikation mit allen

am Projekt beteiligten Personen 
und Einrichtungen und die Öffent­
lichkeitsarbeit. Der in Abbildung 7 
gezeigte Netzplan ist eines der Er­
gebnisse aus diesem Arbeitspaket.

4.2 Abiotische 
Grundlagen

Hier steht die Charakterisierung 
der abiotischen Grundlagen des 
Untersuchungsgebietes mit beson­
derer Berücksichtigung von Geo­
morphologie, Geologie und Pedo- 
logie und den Grundwasserverhält­
nissen im Mittelpunkt.

GEOMORPHOLOGIE 
Das Gebiet der Gemeinde Kappel 
am Krappfeld schließt das Krapp­
feld, den Nordteil des Klagenfurter 
Beckens ein, enthält aber auch das 
ostwärts anschließende zertalte 
Bergland. Der Terrassenraum des

Abbildung 7: Netzplan mit Arbeitspaketen.
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Krappfeldes wurde nacheiszeitlich 
von der Gurk gebildet, wobei die 
würmeiszeitliche Niederterrasse 
die weiteste Verbreitung einnimmt. 
Das zertalte Bergland wird vom 
Krappfeld durch den Silberbach 
abgegrenzt.

GRUNDWASSER 
Beim Krappfeld handelt es sich um 
eine quartäre Beckenfüllung, die 
bedeutende Grundwasserreserven 
in sich birgt. Dazu liegen bereits ei­
nige Untersuchungen vor, die in 
die weitere Projektarbeit Eingang 
finden. Seit 1993 ist das Krappfeld 
Wasserschongebiet mit zwei Kern­
zonen, die sich direkt im Krappfeld 
befinden.

4.3 Vegetations­
ökologische Analyse

Eine flächendeckende Gelände­
kartierung (Vegetation, Nutzung, 
Exposition und Neigung), eine 
Biotopkartierung und die exem­
plarische Dokumentation der 
erhobenen Typen bilden die 
Grundlage für die maßnahmen­
orientierte vegetationsökologi­
sche Auswertung und Typisie­
rung. Die Vegetation als Aus­
druck der ökologischen Stand­
ortsbedingungen (naturbürtig 
und anthropogen) erlaubt eine 
detaillierte Dokumentation und 
Bewertung des Ist-Zustandes ei­
ner Landschaft. Aus der Kombi­
nation von Vegetation und Nut­
zung werden Landschaftsele­
mente herausgefiltert, die der An­
satzpunkt für die Maßnahmenpa­
kete sind.
Ein wesentliches Ergebnis dieses 
Arbeitspaketes ist die in Abb. 8 zu 
sehende Karte der Landschaftsele­
mente. Diese Karte liegt auch digi­
tal vor und stellt damit eine Grund­
lage für die weitere Arbeit dar.

Die Zusammenfassung der Erhe­
bungen in Landschaftselemente 
gestattet die Ausweisung ökolo­
gisch wertvoller Flächen, über die 
Bewirtschaftungsverträge abge­
schlossen werden können.

4.4 Digitalisierung der 
Ergebnisse

Die Erhebungen der Arbeitspakete 
Abiotische Grundlagen, Vegeta­
tionsökologie, Testphase 1994 
wurden von Fa. Logo-Geoinfor- 
matik Stromberger digitalisiert. 
Dadurch sind verschiedene Aus­
wertungen, insbesondere auch die 
Visualisierung von Ergebnissen in 
Form von Karten möglich. Ein 
Beispiel ist die Karte der Land­
schaftselemente in Abbildung 8. 
Darüber hinaus spielt die weitere 
Verarbeitung der digitalen Daten 
bei der interdisziplinären Zusam­
menführung eine entscheidende 
Rolle.

Abb. 8: Karte der Landschaftselemente.

4.5 Betriebswirtschaft­
liche Analyse

Der Entwicklung von ökonomi­
schen Szenarien mit Hilfe von 
ausgewählten Referenzbetrieben 
und in weiterer Folge mit einem 
Betriebsmodell kommt bei der 
Erstellung des Leitbildes und ei­
nes Förderungsmodells für die 
Region zentrale Bedeutung zu. In 
diesem Punkt, nämlich der 
Betonung des landwirtschaftli­
chen Aspekts, unterscheidet sich 
das Agrarökologische Projekt 
Krappfeld wesentlich von frühe­
ren Kulturlandschaftsprojekten. 
Das Ziel liegt darin, bestehende 
und denkbare Förderungen öko­
nomisch bewerten zu können. 
Dieses Arbeitspaket liefert Unter­
lagen für die Erarbeitung des Be­
triebsmodells.

I Acker 
[ Ackerrain
i Sonderkullur (Erbse.Sola) 
I Wechselgrünland 
! Extensive Fettwolde 

Feuchte Fettwlese 
I Hochstaudenflur 
I Intensivweldo 
i Magerwetde 

Magorwlose 
Seggenrted 

l Streuwiese 
Wiese 
Wiesenrain 
A u- und Bruchwald 
Bachbegteltendes Gehölz 
Forst 
Mischwold 
Obst
Sonstiges Gehölz
Aufforstung
Feuchtbrache
Grünbrache (Acker)
Grünfan dbracbe
Ruderalflur
Gewüsser
Sonderformen
Wege
Siedlung oder Forst 
nicht kartiert

Agrarökologisches 
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Landschaftselemente

iUCtWWDTEj i  > 
ÖK0LOG5: ¿/

Burggasse 10 
9020 Klagenfurt 
TeL- 0483 505144

Digitalisierung:

Fo. Logo-Geolnformatlk 
Dl M. Stromberger 
Primoschg. 2 
9020 Klagenfurt
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4.6 Landwirtschaftliche 
Produktions­
verfahren

Dieses Arbeitspaket ist eng auf 
das vorige -  Betriebswirtschaft -  
abgestimmt. Hier erfolgt die Be­
arbeitung und Analyse der Be­
triebsstrukturen auf der Ebene 
von Produktionsverfahren. Dabei 
kommt der Bewertung von Ver­
fahren und Maßnahmen aus öko­
logischer Sicht, wie beispiels­
weise die Auswirkungen auf das 
Grundwasser, wesentliche Bedeu­
tung zu. Schließlich wird auch 
eine Typisierung der Betriebe 
nach verschiedenen betrieblichen 
Kriterien durchgeführt. Im Rah­
men der beiden Arbeitspakete 5 
und 6 werden Wege gesucht, öko­
nomische und ökologische Vor­
stellungen einer umweltverträgli­
chen Landwirtschaft zu realisie­
ren.

4.7 Landschaftsobstbau

In diesem Arbeitspaket wurde 
1994 eine maßnahmenorientierte 
Grundlagenerhebung der Streu­
obstbestände durchgeführt. Die Er­
gebnisse dieser Erhebungen wur­
den 1995 in Zusammenarbeit mit 
der Norischen Region in das 
ÖPUL übernommen, so daß heute 
Förderungen aufgrund dieser Ar­
beit an Betriebe ausbezahlt wer­
den.

4.8 Ornithologie

Besonders interessant sind die Er­
gebnisse dieses Arbeitspaketes. In 
siedlungsökologischen Untersu­
chungen wird die Vogelfauna als 
Indikator für den ökologischen Zu­
stand der Landschaft einzelner

Landschaftselemente und Struktu­
ren erfaßt. Wesentliches Ziel ist die 
Erhebung der Artenzusammenset­
zung der Vogelgemeinschaften und 
der Abundanz der verschiedenen 
Vogelarten sowie die Erfassung der 
Strukturbindung der Vogelarten 
(Habitatwahl, Kriterien). Ein her­
ausragendes Ergebnis ist die Tatsa­
che, daß im Gebiet eine ansehnli­
che Wachtelpopulation zu finden 
ist.

DIE WACHTEL IM 
KRAPPFELD
Das Krappfeld stellte früher einen 
ausgesprochen attraktiven Lebens­
raum für Bodenbrüter wie Wachtel, 
Rebhuhn oder Feldlerche dar. Kel­
ler (1890) bezeichnet die Wachtel 
als einen Charaktervogel des Ge­
treidefeldes in Kärnten.

Die Wachtel hat jedoch in Kärnten 
aufgrund der Intensivlandwirt-

Abb. 9: Im Rahmen des Projekts beobachtetes Wachtel Vorkommen im Bereich 
ausgewählter Beobachtungsstrecken. Erhebung 1994.
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schaft eine sehr starke Abnahme er­
fahren. Daher ist es besonders be­
merkenswert, daß eine Reihe von 
Wachtel-Brutpaaren im Krappfeld 
besonders in Getreidefeldern und 
großen Brachen gefunden wurde 
(Abb. 9). Als Maßnahmen zur Be­
standessicherung der Wachtel im 
Krappfeld empfehlen sich daher:

-  Aufrechterhaltung der Getrei­
deäcker und Zulassung von 
Randstreifen; Kleinparzellige 
Ackerwirtschaft mit hoher Kul­
turartenvielfalt. Günstig ist ein 
Mosaik aus Ackerflächen, Bra­
chen und Randstreifen;

-  Chemiefreie Ackerbewirtschaf­
tung und Schaffung von größe­
ren chemiefreien Brachflächen;

-  Verbreiterung der Saatreihen im 
Getreidebau, um Bewegungs­
spielraum zu ermöglichen (Ex- 
tensivgetreideanbau);

-  Spezielle Mähauflagen zum 
Schutz der Bodenbrüter;

-  Die Rotationsbrache: Dabei
werden etwa 12 m breite Bra­
chestreifen angelegt, die alle 
drei bis vier Jahre seitlich um ei­
nige Meter verlegt werden. Sie 
bringt ein Mosaik von Brach­
flächen zwischen den Äckern. 
Diese Bereiche sind Aktionszen­
tren, Ausweichflächen, Rück­
zugszonen und Niststandorte für 
Wachtel aber auch für andere 
Wiesenbrüter wie Rebhuhn, 
Feldlerche und Braunkehlchen. 
Außerdem wird dadurch ein 
kontinuierliches Nahrungsange­
bot für die Vögel geschaffen.

4.9 Faunistische 
Leitarten

Die Leitartenkartierung stellt eine 
maßnahmenorientierte Grundla­

generhebung von Lebensräumen 
und die Beschreibung von charak­
teristischen Leitarten dar. Ziel die­
ses Arbeitspakets ist die Erfassung 
des faunistischen Landschaftspo­
tentials anhand einer repräsentati­
ven Auswahl von Tiergruppen und 
Leitarten mit unterschiedlicher 
Stellung innerhalb der Lebensge­
meinschaft.

4.10 Landschafts­
geschichte

In diesem Arbeitspaket erfolgt die 
Rekonstruktion des Landschafts­
bildes um 1830 und die Darstel­
lung des Landschaftswandels an­
hand ausgewählter Landschafts­
teile und Betriebe. Unter anderem 
wird hier die Methode der Funkti­
onstypenkartierung von landwirt­
schaftlichen Betrieben verwendet, 
die einen Vergleich der Betriebe 
um 1830 und in der Gegenwart er­
möglicht.

4.11 Raumplanerische 
Grundlagen

Hier werden Grundlagen der örtli­
chen und überörtlichen Raumord­
nung erhoben. Die Ergebnisse 
fließen in die Zusammenführung 
der Ergebnisse ein.

4.12 Testphase

Die Testphase ist eine im Sinne der 
Aktionsforschung verlaufende 
praktische Arbeit mit interessierten 
Bauern in der Region, die das Pro­
jekt begleitet.

Die Ziele der Testphase sind 
mehrschichtig:

-  Praktische Umsetzung schon 
während des Projektverlaufes.

1994 fand die Realisierung ver­
schiedener Maßnahmen mit in­
teressierten Betrieben statt 
(Abb. 10). Dazu stellte die Ab­
teilung 10L -  Landwirtschaft 
der Kärntner Landesregierung 
finanzielle Mittel zur Verfügung, 
die zur Förderung der Maßnah­
men verwendet wurde. In Zu­
sammenarbeit mit der Landwirt­
schaftskammer wurden Maß­
nahmen speziell für die Ge­
meinde Kappel erarbeitet und 
auf die damals zur Diskussion 
stehenden ÖPUL-Maßnahmen 
abgestimmt. Wesentlich dabei 
war die Berechnung von Mehr­
aufwand und Ertragsentgang 
durch die Maßnahmen und eine 
entsprechende Abgeltung.

-  Daneben kommt der Etablierung 
einer funktionierenden Kommu­
nikationsbasis mit den Bauern 
große Bedeutung zu. Nicht nur 
die Hinführung auf ein regiona­
les Förderungsprogramm, son­
dern auch die Steigerung der 
Akzeptanz von Ideen und Maß­
nahmen im Bereich Agrarökolo­
gie und Naturschutz spielen eine 
zentrale Rolle.

4.13 Zusammenführung 
der Erhebungen

Die interdisziplinäre Zusammen­
führung von Detailerhebungen und 
die Modellierung sektoraler Ergeb­
nisse im Bereich der Kulturland­
schaftsforschung sind Ausgangs­
punkt zur Erstellung eines Leitbil­
des. Auch in diesem Bereich unter­
scheidet sich das Agrarökologische 
Projekt Krappfeld grundlegend 
von vorangegangenen Projekten 
im Bereich der Kulturlandschaft 
in Kärnten.
Aus einer Synthese der erhobenen 
und vorliegenden Daten und
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Maßnahmen Testphase 1994
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Abb. 10: Ausgewählte Maßnahmen, die im Rahmen der Testphase 1994 von einem Drittel der landwirtschaftlichen Betriebe 
umgesetzt wurde.

Grundlagen (sektorale Leitbilder) 
werden ein Betriebsmodell und ein 
Umweltmodell (ökologisches Ge­
samtkonzept) erstellt und zu einer 
Landschafts Simulation zusammen­
gefügt. Auf Basis dieser Simula­
tion werden potentielle Leitbilder 
entwickelt, die in einem Arbeits­
kreis mit Fachleuten, Beteiligten 
und Auftraggebern diskutiert und 
zu einem regionalen Gesamtleit­
bild geformt werden.

4.14 Programmplanung

In diesem Arbeitspaket werden ein 
Umsetzungsmodell erarbeitet, ein 
Regionalprogramm entwickelt, so­
wie Endberichte und Dokumenta­
tion erstellt.

4.15 Soziologie
Das Arbeitspaket Soziologie er­
forscht Motivationsfaktoren und

Akzeptanz ökologischer Maßnah­
men. Hier soll das Verhalten der 
Betriebsleiter unter verschiede­
nen Rahmenbedingungen analy­
siert und modelliert werden. Die 
Ergebnisse werden in das Be­
triebsmodell einfließen und sol­
len gewisse Prognosen über Re­
aktionen der Betriebe auf Förde­
rungen und andere Einflüsse er­
möglichen.
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